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Für aui,
wo gärn wei









Vorwort


Bibleschi Gschichte ghöre sit chlii uf zu mim Läbe. Vor allem die us em Aute Teschtamänt: Noah, Moses, Gideon, Samuel, David, Daniel, das si d Näme vo de Helde vo mire früechschte Chindheit. Natürlech het ou Jesus derzue ghört, aber är het im Vergliich zu de andere biblische Gstaute e bsunderi Position gha, viu meh Heiland aus eifach e spannendi Figur, wo me öppis het chönne lehre über Gott u d Wält. Bibleschi Gschichte us em Aute wie us em Nöiie Teschtämänt begleite mi mittlerwile sit meh aus 50 Jahr.


E für mi sehr wärtvolli und spannendi Witerbiudig het mir de Wärkzüüg gäh, zum sälber chönne Gschichte verfasse und verzelle. I ha de gmerkt, wie viu Fröid mir das macht, e Gschicht ds entwickle und de ou vordstrage oder ufdsfüehre. Natürlech ha ni de ou müesse merke, dass e gueti Gschicht ds verfasse sehr viu meh ds tüe git aus e aaständegi Predig zämedstelle.


D Gschichte u Texte i däm Büechli hie haute sich i Vilem nid genau a die bibleschi Vorlag. I ha mir mit dr Zyt bim Gschichteverzelle immer meh Freiheite erloubt, mit em Ziu, das, wo ni aus Chärn vo dr biblische Botschaft respektive dr verzellte Gschicht verstande ha, usedsschaffe u nachvollziehbar ds mache. I hoffe, das sigi mir hie u da mit de vorliegende Erzählige ou glunge.


D Texte us däm Büechli si in erschter Linie für Erwachseni und interessierti Jugendlechi. Si si nume bedingt oder ou gar nid für Chind geignet. Die meischte vo dene Erzählige si i Zämearbeit mit Jugendleche entstande, e paar wenegi ir Einsamkeit am Schribtisch.


I ha probiert, d Erzählige so wit ufdsarbeite, dass me se mit überschoubarem Ufwand eifach chönnt vorläse oder verzelle. I fröiti mi, wenn hie u da vo dene Gschichte verzellt oder sogar mit Musik ufgfüehrt würde.


Danke möcht i a dere Stell mire Chiuche, dr ‘refbejuso’, für d Müglechkeit, so nes Projekt im Rahme vo nere Uszyt umdssetze. Mini Chiuche isch aues andere aus perfekt u mängisch ou närvtötend, aber dass si e so nes grosses Dach bietet, dass aui, wo wei, mit däm, wo si gloube, dörfe drunder stah, um zäme u mitenand ds Dasii ds fiire, isch e Wärt, wo i Zyte vo Verurteilige u Beschuldigunge, vo Rächthabereie und Wahrheitsaasprüch nid höch gnue cha veranschlagt wärde. Freiheit isch, das geit schnäll vergässe, immer grundlegende Bestandteil vo Liebi.


Dr gröscht Dank aber geit a mini Familie, wo aui Gschichte, wo ni mache, die ufgschribene und vor allem ou die andere …, au die Jahr scho mittreit und mitgstautet. Es isch es Vorrächt und es Gschänk, Teil vo dere immer wider chli schrege ‘Herde’ ds sii.


Auguscht 2024 Cédric Rothacher









ROCK THE CHURCH


Under em Titu ‘Rock the Church’ wärde zum Teil sehr frei verzeuti bibleschi Gschichte mit säkularer Musik i ds Gspräch bracht. Grundidee derhinder isch, dass ou i säkularer Musik viu Theme ufgnoh wärde, wo i biblische Gschichte u Texte ou e Rolle spile.


Für die erschte ‘Rock the Church’ hei mir denn meh oder weniger diräkt die biblische Texte bruucht, u disi eifach us em Hochdütsche uf Mundart übersetzt. Speter si de us de biblische Texte viu freieri Erzählige in Mundart worde, wo natürlech immer no Musik derzue ghört het. Sächs Erzählige si so entstande.


D Bibustell(e), wo d Grundlag biude für d Erzählig, si immer under dr Überschrift aagäh. Zwüsche de einzelne Kapitu vo dr Erzählig isch e Liedvorschlag für nes Lied, wo me bim Verzelle jewiils aus Intermezzo cha iispile, we me das möcht. D Lieder näh inhautlech öppis vo dr Erzählig uf. Es git so bi de mängisch länge Gschichte ou e Abwächslig für d Zuehörerinne u Zuehörer, und ou d Erzähler u d Erzählerinne chöi mau düreschnuufe.


Mir hei aumes es Handout verteilt, wo die wichtigschte drü oder vier Zile vo de Lieder zur Erzählig druffe gstande si. Wes ängleschi Lieder si gsi, de mit ere Übersetzig. Toll isch es natürlech, we me die Lieder oder ou anderi, wo passe, live zur jewilige Gschicht cha singe u spile.









ABENDMAU


oder: Jesus bringt Farb i ds Läbe


Lk 7,36 – 50; Lk 19, 1-10; Lk 22, 19f


Dr Undertitu ‘Jesus bringt Farb i ds Läbe’ hei mer mit ere Gruppe Schüelerinne und Schüeler im chiuchleche Unterricht erarbeitet. D Erzählig orientiert sich de ou a däm Undertitu.


Liedvorschlag: Rote Wy, Polo Hofer


Der Fridu Baumer hocket wider mau im Löiie, wie fasch jede Aabe. Hüt, wie meischtens, isch er allei a sim Tisch u stieret, wie sächs oder sibe Anderi witer äne ou, i nes Glas, wo scho wider, oder es tüecht ne bau meh, geng no läär isch.


Grau, geits ihm dür e Chopf. Sis Läbe isch nume no grau. Einisch chli häuer u einisch chli dünkler aber geng grau. U das Gsöff da, wo mau no chli, chli Farb i sis Läbe bracht het: je meh er dervo hingereschüttet, descht einheitlecher wird aues Grau. E eländi Näbusuppe i sine Gedanke, i sim Härz.


‘Was söus’, dänkt dr Fridu, ‘i cha vom Läbe eh nüt me erwarte. We ni suufe, de tuets wenigschtens nid so weh. Ja, we d Anni no da wär…’ Aber ds Läbe het ihm se gnoh, u sider, sider isch dr Fridu geng meh versumpfet, äbe, bis us em Grau in Grau eis einzigs Graue worde isch.


Mit sine trüebsinnige Gedanke u mene lääre Blick stieret dr Fridu i sis Glas, wo geng no läär isch … oder scho wider … oder was ou immer. Uf jede Fau: ‘Vrone, bring mer no eine.’ Isch doch wahr…


D Tür zur Beiz geit uf und e chaute Luftzug wäiht ine. I d Beiz ine chunnt e Tschuppele Lüt, wo sich schnäll mal a die paar Tische verzieht, die am Fänschter äne, wo es Chärtli mit ‘Reserviert’ druffe steit. Dr Fridu luegt dene Lüt über zwe Tische wäg niidisch zue u dänkt: ‘Die heis guet, die wenigschtens müesse ire Wy nid alleini suufe.’


‘S isch aber e komeschi Gruppe’, fauts em Fridu sogar dür si Näbu uf, ‘die rede eine mit Meischter und Lehrer aa. Da’sch äuä ire Boss’, meint dr Fridu, ‘da’sch äuä da die Sekte, wo sit einiger Zyt vo sich rede macht.’ Dr Köbu het ihm mau verzellt, dass sini Tochter einisch i so ne Gruppe inegrütscht sig. So hirnwöschmässig sige si aui glücklech gsi, bis dr Guru mit dr Kasse ab isch. ‘Da lob i mir mi Rote’, geits em Fridu dür e Sinn, ‘da weiss i, was i für mis Gäud überchume, und ds Gringweh am nächschte Morge gits gratis derzue…’


Dr Fridu gseht, dass ou die Gruppe ei, zwo Fläsche Rote uf e Tisch überchunnt und Brot. Dr Wirt het auem aa uf se gwartet. Bis är, dr Fridu, aume sis Ballönli überchunnt, duurets lenger, dänkt er empört. Aber no bevor er si Erger cha abespüele, geit d Türe no einisch uf, und wo ner gseht, wär da ine chunnt, vergeit em Fridu dr Durscht.


‘Dr Hans Alois Rothebüehler! Was macht de dä Saftsack da? Dä Haderlump! Dä Sousiech!’ schiessts am Fridu dür e Chopf. Ja, dr Fridu het nid vergässe, dass es dr Rothebüehler isch gsi, wo denn iri Bude, wo ner sit meh aus zwänzg Jahr aagsteut isch gsi, ufkouft u verschacheret u derbii Millionegwinne gmacht het. U är, dr Fridu, isch plötzlech uf dr Strass gstande u het sich ke gueti Versicherig me chönne leischte. U de isch d Anni chrank worde. U wenn si ds Gäld hätte gha für ne besseri Betröiig, de wär villich aues anders u d Anni no da.


‘He, Rothebüehler! Wosch die Beiz jitze ou no ufchoufe, dass de mi när no einsich chaisch a die früschi Luft setze?’ gröölet dr Fridu lut i Ruum use u ärntet daderfür biifäligs u dräckigs Glächter vo de Tische näbe dranne.


‘Gang wider hei, Rothenbühler, du hesch hie nüt verlore’, tönt es us eme Egge füre.


‘Bis gschider stiu! Dä choufft sich schüsch no dini Pensionskasse u presst die ou no us. U du darfsch när uf d Fürsorg. Wärsch ja nid dr erscht, wo ner dert häreschickt!’


Dr Rothebüehler luegt ab dene feindselige Kommentare unsicher um sich, geit aber de gliich schnuerstracks zu dene Sektebrüeder. U dert, dert begrüesst me ne härzlech, stellt dr Fridu verergeret fescht. Me ladt dr Rothebüehler ii, Platz ds näh. ‘Dä Souhung!’ dänkt dr Fridu nume bös.


‘He, hesch gseh, dä finanziert jitze so Sektebrüeder’, chunnt no einisch e Stimm us eme Egge. ‘Muesch ufpasse, dä wott sich jitze, wo ner aues het, haut no dr Himmu chouffe. Muesch de luege, für üsereins längts de när nid emau me für Änguflügeli.’


No einisch wird dräckig glachet. Aber scho gli wirds wider ruehig ir Beiz u dr grau Näbu lullet aui wider ii. Jede luegt wider für sich i sis Glas. Nume dr Fridu möcht scho gärn wüsse, was die dert zäme ds brichte hei u was äch mit em Rothebühler los isch. Dass dä i Löiie chunnt, das hets no nie gäh. U zum Ässe isch er sicher nid cho, aber offebar zum Rede.


Liedvorschlag: Warum werde ich nicht satt, Die Toten Hosen


‘Ja nu, was söus,’ dänkt dr Fridu, ‘dä fingt dert bi dene Sektebrüeder si Fride ou nid. Bi au däm, wo dr Rothebüehler bbotte het, da längt keis Gäud vo dr Wält, das wider guet ds mache … Anni...’, dänkt dr Fridu. U wo ner sis Glas ändlech wott lääre, um de es witers ds bstelle, geit scho wider d Tür uf u dr Fridu vergisst sis Anni nullkomma-nüt.


Ja, i dr ganze Beiz wirds uf einisch still. ‘Eh, da’sch ja’, u dr Fridu isch froh, het er dr Schluck no nid gnoh, wiu schüsch hät er sich verschlückt, ‘da’sch ja, wie heisst die jitze scho wider? Öppis us em Oschte, Anuschka oder so. So ne… e so ne Oschtschlampe … Escort-Service … Dancing u Puff.’ Si treit dicki Schminki im Gsicht, e dicke Mantu uf de Schultere u e grosse Plastiksack i dr Hand.


‘Suechsch öpper, wo dr warm git hüt Nacht, Schätzeli?’ tönts gli mau us em einte Egge. ‘Naja,’ dänkt dr Fridu, ‘die isch sich die Sprüch ja gwahnet.’ U jitze nimmt er e tüchtige Schluck u luegt er Milena, oder wie si heisst, hindernache, wie si ohni mit dr Wimpere ds zucke ou zu dene Sektebrüeder häre geit. Dr Guru, ‘es isch no e junge Bursch’, steut dr Fridu fescht, dr Guru leit grad em Rothebüehler d Hand uf d Schultere u dä laht dr Chopf la hange.


Wo die Natascha, oder wie si heisst, a dä läng Tisch härechunnt, luege aui uf. Spannig ligt i dr Luft: ’Was wott usgrächnet die vo dene schrege Vögu? Het die am Änd no öppis mit däm Guru? Auso me ghört ja viu vo däm Typ, dass er sich nid ds Schad sig, für mit aune mügleche Lüt ds rede. Aber dass er Zuehälter wär, das wär neu.’


Dr Rothebüehler macht es komisches Gsicht, wo ner die Tatjana, oder wie si heisst, näb sich gseht. ‘Isch ihm äuä piinlech, obwou er dr einzig hie isch, wo sech die chönnt leischte’, dänkt dr Fridu.


Jitze nimmt die Olga, oder wie si heisst, vo mene Näbetisch e Stuehl, zieht ire Mantu ab u häicht ne über d Lähne. ‘He, du ziehsch doch aume meh ab, Schätzeli!’ mögets wider mau vo irgendwo här. D Oksana, oder wie si heisst, reagiert geng no nid uf die blöde Sprüch, stellt de dr Stuehl vor e Tisch u seit däm Guru, är söu druf hocke. Dä steit ruehig uf, geit um e Tisch ume u sitzt tatsächlech vor dere Marika, oder wie si heisst, ab. De chnöilet si vor ihm ab, tuet im d Schueh uf, zieht im zersch die ab u de när ou d Socke. De nimmt si ire Plasticksack u drus use e grossi Schale, u steut de die blutte Füess vo däm Guru i die Schale ine.


I muess nid lang erkläre, dass es mucksmüüslistiu worde isch i dr Beiz. Uf ei Schlag si aui nüechtern gsi u hei gluegt, was da geit. Da reckt die Katerina, oder wie si heisst, no einisch i iri Täsche u nimmt es Fläschli füre, dräiht dervo dr Dechu ab u läärt aues, wo im Fläschli isch, über die Füess, wo i dere Schale warte. De massiert si die beide Füess lang und usgiebig. Träne schimmere i irne Ouge, rünne ire über d Backe u vermische sich de i dr Schale mit em Inhaut vom Fläschli.


Plötzlech tüechts dr Fridu, wie wenn farbige Dampf us dere Schale mit dene Füess würd ufstige, e Dampf, wo geng necher chunnt, bis er schliesslech die Farb mit sire Nase iischnuufet. E Duft vou Läbe erfüllt ne, wo d Sehnsucht i ihm nöi weckt. Es isch, wie wenn d Sunne nach viu ds viu graue Tage wider einisch aus gälbi Schibe dür die graui Näbuwand sichtbar würd. ‘Farb, sit Jahre zum erschte Mal wider Farb’, dr Fridu tuet d Ouge zue u schnuufet ii. ‘Anni…’, dänkt er.


D Valentina, oder wie si heisst, löst de ires länge Haar u tröchnet die parfümierte u massierte u tränegnetzte Füess dermit ab.


Liedvorschlag: Ludmilla, Patent Ochsner


‘E Verschwändig isch das!’ riist e lutti Stimm dr Fridu us sire Tröimerei. ‘Ehrlech, das Parfüm hätt me chönne verchouffe u de das Gäld de Arme gä! Das Parfüm choschtet meh aus tuusig Schtei! Weisch wie lang öpper ir dritte Wält mit tuusig Stei cha überläbe, he?’ Eine vo dene, wo mit däm Guru underwägs si, regt sich auem a uf.


D Ludmilla, oder wie si heisst, zuckt zäme u wie uf einisch isch ou bim Fridu aue Farbezouber wäg: ‘Tuusig Stei eifach eim über d Scheiche gläärt! Säg mau, spinnts dere?’


Si chnöilet so da vor däm Guru u laht dr Chopf la hange. Aber dä streckt sini Hand us, berüehrt se sanft am Chini, lüpft ganz fiin ire Chopf u lächlet se de aa. De nimmt er sini Füess us dr Schale, stellt se drnäbe ab, bückt sich ganz wiit füre, nimmt iri Hand, u zäme stöh si uf. U de dräiht är sich zu sine Lüt um, iri Hand laht er derbi nid los. U wius ir Beiz geng no mucksmüüslistiu isch, verschteit me jedes Wort, wo dä Guru zu sine Aahänger seit: ‘Die Frou het das, wo si gmacht het, us Liebi gmacht zu mir. Das cha si nume jitze, wo ni da bi. Armi wirds immer gäh uf dere Wält, u dir wärdet ine no mängisch müesse u dörfe hälfe. Aber dr jitzig Momänt isch nume hüt, u das, wo me us Liebi macht, isch nie vergüdet. Die Frou het mi hüt riich beschänkt u mi mit irer so zeigte Liebi glücklech gmacht. I säge nech: Me wird no lang vo däm rede, wo die Frou hüt für mi het gmacht.‘


Schwige, Stilli. ‘Da’sch eifach ds viu!’ u dr Fridu tüechts, aus öb wider Farb zum Parfümfläschli use chömm, wo geng no am Bode ligt. ‘Dä Guru het die Schlampe in Schutz gnoh… het däm, wo si gmacht het, e Wärt gäh! Ja, no viu meh, är het dere Frou e Wärt aus Mönsch gäh … dere Sexarbeiterin … dere Huere.’ Dr Fridu cha nume dr Chopf schüttle, wiu das begriift er jitze nid.


‘Hhhh’, piischtet dr Fridu aber scho gli wider vor sich häre. ‘Mir passiert das ja nümme, dass i no für öpper wärtvoll wär, aut u versoffe, wie ni bi.’ U langsam aber sicher verschwinde die fiine Farbtön wider, wo no vor Churzem so viu versproche hei. Ds Grau überschwemmt wider Fridus Dänke u siner Gfüehl. ‘I bi nüt me wärt u bedütte niemerem me öppis’, geit es ihm dür Chopf und Härz. U de seit er lut: ‘Vrone, bring mir no eis.’


Liedvorschlag: Himmel auf, Silbermond


Dr Fridu luegt übere zum Tisch, wo die Brüeder hocke. Dr Guru, Meischter, Lehrer oder was ou immer, steit grad uf, nimmt ds Brot i d Hand u brichts abenand. U de geit er bi aune verbii, wo dert am Tisch hocke u git ne es Stück vo däm Brot. Ou er Milena, oder wie si heisst, u ou em Rothebüehler. ‘Däm gieb i sicher nüt’, dänkt dr Fridu, ‘däm nid! Dä het nume säuber gnue, wiu er es anderne gnoh het, das Arschloch!’


Wo dr Guru ds Brot verteilt het, seit er no: ‘Das Brot, isch es Symbol für mis Läbe u mini Liebi, i schänke se öich. U wenn dir mau zäme sit ohni mi, de machet das wider u dänket a das, wo ni für öich gmacht ha. Ja, schänket enand Brot, schänket öich öii Chraft, öii Zyt, öii Liebi, dass d Mönsche mit und a öich merke, dass Gott se gärn het, wohär si ou chöme, wohäre se ire Wäg ou ma füehre.’


Dr Fridu nippet a sim Glas u dänkt fiischter: ‘Red du nume vo dire Liebi. Under em Strich tuet gliich nie öppis ändere: Schrott blibt Schrott, Schlampe blibt Schlampe, Abzocker blibt Abzocker … u Suufhung blibt Suufhung.’


Es wird langsam spät, u gli mau steit d Marsha, oder wie si heisst, uf u verabschidet sich, leit ire Mantu a, nimmt dr Plastiksack u geit use. Ds Parfümfläschli u d Schale laht si la lige. ‘Si gseht jitze, wo si use geit, e chli anders us, aus wo si isch ine cho’, stellt dr Fridu fescht, ‘chli glöster, befreiter, wie ne Mönsch, wo erfahre het, dass er wärtvoll isch.’ U wo dr Fridu e nächschte Schluck wott näh, steit plötzlech dr Rothebüehler a sim Tisch. Dr Fridu verschlückt sich fasch. ‘Himmu nomau, was wott dä Sack jitz no vo mir?’ geits em Fridu dür e Chopf. ‘Fahr ab!’ wott er grad säge, aber dr Rothebüehler isch schneller: ‘Loset, Baumer, i muess mit öich rede. I ha viu ds viu Seich bbout i de letschte Jahr, u grad öich hets hert troffe. I chume morn no am Morge bi nech verbii, de luege mir, öb i no öppis chönn guet mache.’ Dr Rothebüehler dräiht sich um und wäg isch er.


Dr Fridu, dä weiss grad nümme was mache. Ds Glas gheit im us dr Hand u zerbricht uf em Tisch. ‘Scheisse! Was Cheibs isch de i Rothebüehler gfahre?’ fragt är sich, ‘Huereschreg!’


Us dr Souerei uf sim Tisch, wo ner gmacht het, tüechts dr Fridu, aus drücki überall Farbe füre. U de steit plötzlech dä Guru, Meischter, Sektefüehrer vor ihm und het ihm es Stück Brot häre: ‘Hie, vo mir für di.’ Dr Fridu luegt uf ds Brot, de uf d Finger, uf d Hand, em Arm entlang zur Schultere u schliesslech i ds Gsicht vo däm Maa, wo da vor ihm steit, i sini Ouge.


Nüt Speziells, auso würlech nid, ussert dass är, dr Fridu, sit Jahre zum erschte Mau wider aus Mönsch, aus wärtvolle Mönsch wahrgnoh wird. So, genau e so het ne aume d Anni aagluegt, dr einzig Mönsch, wo ne je het gärn gha. U es isch em Fridu, aus öb e Sunnestrahl dür si Näbu düredringt, wo d Farbe vom Läbe ganz nöi laht la lüüchte. Jitze versteit er ou, dass d Nadeschda, oder wie si heisst, und ou dr Rothebüehler chli anders si ggange, aus si si cho. Wiu da isch eine gsi, wo se gärn het, mit u trotz auem.


Langsam steit dr Fridu uf, leit sini Chutte a, zahlt u geit veruse i d Cheuti. ‘O Anni…’ dänkt er u ghört, wie die Gruppe vo Lüt no zäme es Lied singt, es ruehigs Lied. Und es tüecht ihn, si singis ou für ihn.


Liedvorschlag: May your life, Samy Horner
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